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Amtlieher Teil.
Nachſtehende

Bekanntmachung
Das diesjährige Klaſſifikationsgeſchäft für die Reſerve

Landwehr und Erſatzreſerve Mannſchaften, ſowie für die ausge
bildeten Landſturmpflichtigen aus hieſigem Kreiſe in Bezug auf
ihre Ungabkömmlichkeit wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa
eintretender Mobilmachung wird vom 9. bis 17. März nach
derſelben Reihenfolge der Ortſchaften, welche für das an den
nämlichen Tagen ſtattfindende Muſterungsgeſchäft beſtimmt iſt,
in den einzelnen Muſterungsorten abgehalten werden.

Diejenigen Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und Erſatz
reſerve, ſowie ausgebildeten Landſturmpflichtigen, welche Anſpruch
auf Zurückſtellung geltend machen können, werden hierdurch auf
gefordert, ihre Reklamationen in 2 Exemplaren bis ſpäteſtens
den 1. n. durch Vermittelung der Ortsbehörde, hierher
einzureichen. Die beteiligten Ortsbehörden dürfen in dem
Klaſſiſikationskermine ſelbſt nicht fehlen; ſind dieſelben aber
durchaus behindert, ſo haben ſie ſich in beſtimmungsmäßiger
Weiſe vertreten zu laſſen.

Klaſſifikationsgründe ſind nach S 122 der Wehrordnung:
a wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeits

unfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, bezw. ſeines
Großvaters oder ſeiner Großmutter, mit denen er die
nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein
Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch
die der Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende
Unterſtützung der dauernde Ruin des elterlichen Haus
ſtandes nicht abgewendet werden könnte
wenn die Einberufung eines Mannes, der das, 30.
Lebensjahr vollendet hat und Grundbeſitzer, Pächter oder
Gewerbetreibender, oder Ernährer einer zahlreichen
Familie iſt, den gänzlichen Verfall des Hausſtandes zur
Folge haben und die Angehörigen ſelbſt bei dem Genuſſe
der ne Unterſtützung dem Elende preisgegeben
würden;
wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung
eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf keine
Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen
Landeskultur und Volkswirtſchaft für unabweisbar er

achtet wird.
Wird ein Antrag darauf geſtützt, daß kranke, alte und ſchwache

Angehörige vörhanden, ſo ſind Lehtere mit zur Stelle zu bringen
falls dieſe nicht im Stande ſind, die Reiſe zu unternehmen, ſo

Der Ahnenſaal.
Erzählung von Rudolph Wuſtrow.

(Fortſetzung.) —1 Nachdruck verboten.
„Darf ich Jhnen meine Meinung rund heraus

ſagen, lieber Roſſelſtein? Der Bauer wie der Edel
mann haben beide den natürlichen Beruf, das Be
ſtehende zu wahren. Auf keine Weiſe aber fördert
der Adel ſeine Macht und damit ſeinen Beruf noch
ſo ſehr, als wenn er ſeinen Grundbeſitz wahrt und
gausnützt, wenn er ein Bauer höherer Art wird.
Und welche ſegensreiche Tätigkeit vermag er zu
entwickeln! Nicht nur ſeinen Untergebenen kann
er ein würdiges Los verſchaffen, auch ſeinen bäuer
lichen Nachbarn kann er durch landwirtſchaftliche
Verſuche und durch ſo manches andere viel nützen.“

„Jch bin ganz ihrer Meinung, Herr v. Sorm,
ſagte der Rechtsanwalt, „obwohl ich, wie Sie wiſſen,
einer anderen politiſchen Ueberzeugung huldige.
Sie, Herr Baron, finden hier auf dem Lande ein
weit größeres Feld zur Betätigung einer wahrhaft
edelmänniſchen Geſinnung als in der Stadt, und
ich kann ihnen um ſo mehr Glück dazu wünſchen,
als ich genau weiß, daß bei Jhnen nicht der per
ſönliche Vorteil, ſondern die Pflicht und das Ge
wiſſen in die Wagſchale fällt.

Je mehr Rudolf über die geäußerten Grund
ſätze nachdachte, deſto klarer erſchien ihm ſeine Pflicht,
deſto leichter gewöhnte er ſich nunmehr an den
Wechſel ſeines Berufs.

Er war nun ganz nach Roſſelſtein übergeſiedelt

iſt darüber vorher ein von einem approbirten Arzte ausgeſtelltes
und von der Ortsbehörde beglaubigtes Atteſt an den Civil
Vorſitzenden der Erſatz Kommiſſion, Herrn Königlichen Landrat
Wieſand in Torgau einzureichen.

Mannſchaften die wegen Kontrol Entziehung nachdienen
müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung und ebenſo
wenig Zuſtellungsanträge, für welche keine der oben bezeichneten
Gründe angeführt werden kann, zur Prüfung gelangen.

Die Wehrleute und Reſerviſten werden hiermit auf die Folgen
unterlaſſener Reklamationen für den Fall einer Mobilmachung noch
beſonders hingewieſen und namentlich diejenigen, deren Familien
nicht unterſtützt werden können, mit deren Einſtellung der Haus
ſtand aber offenbar lahmgelegt ſein würde, zur Einreichung
einer Reklamakion aufgefordert

Den Reklamanten ſteht es übrigens auch frei, ſich im
Klaſſifikations Termine perſönlich einzufinden.

Torgau den 15. Februar 1905.
Der Civilvorſitzende der Erſatz Komiſſion,

Königliche Landrat.
Wie ſand.

wird hiermit zur Kenntnis der reſp. Mannſchaften gebracht.

Annaburg, den 24. Februar 1905.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Das Kaiſerpaar wird auf der
Reiſe nach dem Süden von den Prinzen Eitel Fritz,
Oskar und Joachim, ſowie der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe begleitet ſein. Die Kaiſerin begiebt ſich mit
den Prinzen und der Prinzeſſin am 23. März nach
Abbazia, wohin ihr der Kaiſer am 29. März folgen
wird. Der Monarch wird dann einige Tage bei
der Familie verweilen, worauf er mit der Kaiſerin
auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ die Mittelmeer
reiſe antritt.

Der Kaiſer beſichtigte Mittwoch nachmittag
im alten Akademiegebäude in Berlin ein von Pro
feſſor Gehrt für die Stadt Wiesbaden entworfenes
Modell zu einem Denkmal Kaiſer Wilhelms des

im neuen Dom bei und empfing nach 7 Uhr den

den 25. Februar 1905.

Großen wohnte um 6 Uhr einer akuſtiſchen Probe
(120 Kilometer nordöſtlich Warmbad) von etwa

Reichskanzler Grafen Bülow. Die Kaiſerin konnt
wegen ihrer Erkältung dem Hoffeſt im königlichen
Marſtall nicht beiwohnen. Aus demſelben Grunde
hat ſie auch die Vorſtellung im Circus Buſch zum
Beſten des Roten Kreuzes nicht beſucht.

Der Kaiſer richtete an den Reichskanzler
Grafen von Bülow eine Kabinettsordre, worin er
denſelben anläßlich der Annahme der Handelsver-
träge auf das Wärmſte beglückwünſcht und hinzu
fügt, er hoffe zu Gott, daß die Verträge eine neue
Kräftigung der deutſchen Volkswirtſchaft und ein
neues Band des friedlichen Wettſtreites zwiſchen
Deutſchland und den Vertragsländern ſchaffen
werden. Er bemerkt, er erkenne gern und freudig
an, daß das vornehmlichſte Verdienſt der ſtaats
manniſchen Kunſt des Reichskanzlers es ſei, daß der
ſchöne Erfolg trotz aller Schwierigkeiten erreicht
worden iſt, ihm gebühre in erſter Linie der Dank
des Kaiſers, er ſpreche dieſen von ganzem Herzen
aus und verleihe im zugleich als äußeres Zeichen
ſeiner Anerkennung und ſeines Wohlwollens ſeine
Büſte in Marmor. Der Kaiſer verlieh dem Grafen
Poſadowsky den Schwarzen Adlerorden, dem
Unterſtaatsſekretär Podbielski das Großkreuz des
Roten Adlerordens und ernannte den Freiherrn
von Richthofen zum Staatsminiſter und Mitglied
des preußiſchen Staatsminiſteriums.

Kaiſer Wilhelm hat den ihm ſeitens der
Univerſität Pennſylvaniens angebotenen Titel eines
Ehrendoktors der Rechte angenommen. Auch Rooſe
veld erhielt den gleichen Titel.

Prinz Heinrich begiebt ſich im Auftrage des
Kaiſers nach Rußland, um an den Beiſetzungsfeier
lichkeiten des Großfürſten Sergius teilzunehmen.

Nach einem Telegramm aus Dar-esSalagam
iſt die Neubauſtrecke der Uſambarabahn am
19. d. Mts. durch den Prinzen Adalbert feierlich
eröffnet worden.

Nach Meldungen des Generals von Trotha
vom 21. d. Mts. wurde am 2. Februar das durch
einen Poſten der Abteilung Koppy beſetzte Ukamas

und bemühte ſich, unterſtützt von ſeinem Ober
inſpektor, Einblick und praktiſche Kenntniſſe zu ge
winnen. Seine Erholung fand er nach wie vor
in geiſtiger Beſchäftigung und in Kreiſe der Sorm'
ſchen Familie. Die Liebe, die ihm Ernas ſanftes,
beſcheidenes Weſen einflößte, ward von ihm innig
erwidert; Rudolf hatte um ihre Hand angehalten
und ſeiner Bewerbung das öffentliche Verlöbnis
folgen laſſen.

Eines Abends hatte er wieder in Sorms Hauſe
geweilt. Es war ſpäter wie gewöhnlich, als er
über die finſteren Feldwege nach Roſſelſtein zurückfuhr.

Der Kutſcher, der Nachfolger jenes mürriſchen
Mannes, welcher an ſeiner Trunkſucht zugrunde
gegangen, ſagte plötzlich, es zeige ſich ein Feuer
ſchein am Himmel. Auch Rudolf, der bisher in
Gedanken verſunken war, bemerkte dieſe Erſcheinung.
Jmmer deutlicher wurde ſte, immer heller wurde
der Schimmer; ſchon ſchlugen in benachbarten
Dörfern die Sturmglocken zuſammen, und als der
Wagen eine kleine Anhöhe erklommen, gewahrte
Rudolf das furchtbar prächtige Schauſpiel des
brennenden Schloſſes.

Er erſchrak; lag doch ſo manches wichtige Papier
in ſeinem Zimmer und im Archiv. Das Beſte war
es freilich, ſagte er ſich, daß das alte, ihm ſo un
heimliche Gebäude niederbrannte. Aber doch hieß
es jetzt retten, was möglich war.

Während der Wagen über die vom Feuerſchein
rötlich beſchtenenen Wege dahinraſte, hatte Rudolf
Zeit, den Brand genau zu beobachten. Das Feuer

ſchien im Ahnenſaale ausgebrochen zu ſein, denn
hier ſchlugen die Flammen zu den hohen Fenſtern
heraus, ſchon bis zum Dach züngelnd. Nur das
Erdgeſchoß und Teile des zweiten und dritten Stock
werks waren vom Feuer noch unberührt.

Jmmer mehr Dörfer erwachten, immer mehr
Sturmglocken tönten durch die Nacht, immer mehr
Löſchmannſchaften eilten von allen Seiten herbei.

Jn wilder Haſt brauſte Rudolfs Geſpann den
Flammen entgegen. Endlich war er am Ziele. Er
ſprang aus dem Wagen, drängte ſich durch die be
ladenen rettenden Knechte und ſtürmte die Treppe
hinan.

Seine Zimmer waren noch unberührt von
dem Feuer, doch überheiß von der benachbarten
Glut. Eilig aber mit ſicherm Blick bezeichnete Ru
dolf denen, die ihm gefolgt, die wichtigeren Gegen
ſtände. Bald waren dieſe in Sicherheit. Dann
eilte er ins Arbeitszimmer hinab, öffnete einen
Kaſten des Archivs nach dem andern und ließ ſie
hingaustragen.

Plötzlich trat der Oberinſpektor ins Zimmer.
„Es iſt gut, daß Sie da ſind, Herr Baron

ſagte er. Die Schränke ſind zum Wegſchaffen zu
ſchwer und zum Zerſchlagen zu feſt. Erſt vor einer
Viertelſtunde bemerkten wir drüben das Feuer.
Jch bin dann gleich mit den Spritzen in den Garten
gefahren und habe den erſten Verwalter dort zu
rückgelaſſen. Sie dringen jetzt über die hintere
Dreppe zum Saale hinauf.“



70 Hottentotten angegriffen. Der Angriff wurde
ſiegreich abgeſchlagen. Die Meldungen zur Schutz
truppe in Südweſtafrika und zur Hſtaſiatiſchen
Beſatzungsbrigade laufen von den Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes auf die vor kurzem erlaſſenen
Bekanntmachungen der Bezirkskommandos ſehr
ſpärlich ein; es werden daher jetzt dringende Auf
rufe erlaſſen worin es heißt, daß möglichſt zahlreiche
Meldungen erwünſcht ſeien.

Der Reichstag begann am Montag die
zweite Beratung der Handelsverträge. Zunächſt
vertiefte man ſich in die Einzelheiten des Vertrages
mit Oeſterreich Ungarn. Auf Ausführungen des
Abg. Hufnagel (konſ.) erwiderte Staatsſekretär Graf
Poſadowsky, daß Viehſeuchen Abkommen werde ſo
gehandhabt werden, daß der Schutz des deutſchen
Viehſtandes gewährleiſtet ſei. Führe Oeſterreich
Exportprämien für Getreide und Malz ein, ſo ſeien
wir zu Gegenmaßregeln berechtigt. Hinſichtlich der
Gerſte werde, nötigenfalls durch Denaturierung,
dafür geſorgt werden, daß keine Futtergerſte als
Braugerſte verwendet werden könne. Abg. Semler
(nklib.) ſtimmte den Verträgen zu. Die Erklärungen
der Regierungen in der Kommiſſion hätten ihn
befriedigt ſie zeigten, daß zweckloſe Härten für die
Jnduſtrie ſpäter beſeitigt werden ſollten. Nach un
erheblicher weiterer Erörterung wurde der Vertrag
angenvmmen. Es folgte die Beratung des Ver
trages mit Rußland, die kaum etwas Neues bot
und mit der Annahme des Vertrages endete.
Am Dienſtag wurde der Zentrumsantrag auf
Freiheit der Religionsübung mit 153 gegen 113
Stimmen angenommen. Es folgte die Beratung
der Beſchlußanträge auf Errichtung eines Reichs
arbeitsamtes von Arbeitskammern und Einigungs
ämtern. Am Mittwoch fand die dritte Beratung
der Handelsverträge ſtatt. Donnerſtag wurden
zwei Sitzungen abgehalten. Ein Nachſpiel zu den
Handelsvertragsverhandlungen und eine damit ver
bundene Abſtunmung führte eine namentliche Ab
ſtimmung herbei. Bei dieſer wurde feſtgeſtellt, daß
Unerlaubt viele Volksvertreter ſich dem Geſchäft des
Schwänzens hingaben, ſodaß die erwieſene Beſchluß
un fähigkeit einen Abbruch der Verhandlungen
bedingte. Nach einer Pauſe, die dem Reichstags
reſtaurateur hervorragend zu ſtatten kam, verhan
delte man über die aus der Kommiſſion zurückge
kömmenen „Poſtſachen“. Es gelang, für einige
Verbeſſerungen der Lage der Unterbeamten eine
Majorität zu gewinnen.

Das Abgeordnetenhaus trat Dienstag
in die Beratung des Kultusetats ein. Man bekam
bereits ein Ahnung davon, daß es bei der bevor
ſtehenden Erörterung über die akademiſche Freiheit
recht lebhaft hergehen wird. Miniſter Dr. Studt,
Direltor Althoff und Dr. Friedberg (ntlib.) gerieten
ſchon aneinander, das Haus beſchloß aber, dieſe
Beſprechung erſt nach Beendigung der allgemeinen
Debatte zuzulaſſen. Auf die Wünſche aus dem
Hauſe erwiderte der Miniſter, daß dem Lehrermangel
nach Möglichkeit abgeholſen werde. Die Katholiken
können zufrieden ſein, nachdem 2000 Ordensnieder
laſſungen geſtattet worden ſeien. Auch eine Polen
debatte gab es wieder. Ueber einen Antrag, den
100. Todestag Schillers in allen Schulen zu feiern
und hierfür Staatsmittel bereitzuſtellen, machte ſich
das Haus noch nicht ſchlüſſig. Abgeord. v. Zedlitz
(frkonſ.) verlangte die Beſeitigung der Ungleichheiten
zwiſchen den Lehrergehältern auf dem Lande und
in der Stadt. Redner verteidigte ſodann das Schul
kompromiß.

Die Unruhen in Rußland.
Jn Moskau fand am Mittwoch die Einſegnung

der Leiche des Großfürſten Sergius in der Alexius
kirche des zum Kreml gehörigen Tſchudowkloſters
ſtatt. Zu der Trauerfeier waren nur etwa
200 Perſonen zugelaſſen worden. Von Fürſtlich
keiten wohnte nur der Herzog Georg von Mecklen
burg der Einſegnung bei. Die Großfürſten Wladimir
und Nikolaus hatten ſich vorſichtigerweiſe vertreten
laſſen. Der Zar war in Zarskoje Sſelo geblieben
und ließ dort ein Requiem für ſeinen toten Onkel
und Berater abhalten. Jn Petersburg wurde in
der Jſaakskirche ein Trauergottesdienſt abgehalten.

Jm Kaukaſus iſt ein allgemeiner Aufſtand aus
gebrochen, das ganze Gebiet ſteht unter der Herr
ſchaft gutbewaffneter Volkshaufen, die den Bahn
verkehr zum Stillſtand gebracht, die Telegraphendrähte
durchſchnitten und die Arſenale geplündert haben.
Die Banden wiegeln die Bergbevölkerung auf, an
der Rebellion teilzunehmen.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die düſtere Stimmung in Petersburg wird

verſchärft durch Nachrichten über die verzweifelte
Lage der Ruſſen am Schaho. Die Port Arthur
Geſchütze der Japaner nehmen die ruſſiſchen Poſi
tionen unter ein wirkſames Feuer, das das ruſſiſche
Zentrum unhaltbar macht. Die Stabsoffiziere er
klären, es ſei nötig, entweder vorzurücken oder die
Stellungen am Schaho aufzugeben

Aus Petersburg ſchreibt der dortige Vertreter
des „Reuterſchen Bureaus“: Ungeachtet ofſizieller
Ableugnungen erfuhr ich von einer ſich hoher
Gönnerſchaft erfreuenden Quelle, daß die Frage des
Friedens vom Zaren nicht allein formell erörtert,
ſondern daß man ſich ſogar über die Bedingungen,
aufgrund deren Rußland zum Friedensſchluſſe
bereit ſei, tatſächlich geeinigt habe. Koreg ſoll unter
japaniſche Suzeränität kommen und Port Arthur
und die Liautung Halbinſel an Japan abgetreten
werden, Wladiwoſtok als neutraler Hafen nach dem
Syſtem der offenen Tür erklärt, die chineſiſche Oſt
bahn unter eine neutrale internationale Kontrolle
geſtellt, die Mandſchurei bis Charbin als inte
en Teil des chineſiſchen Reiches zurückgegeben
werden.

Lokales und Provinzielles.

Das 9. Kreisturnfeſt des Kreiſes III findet
am S. 9. 10. Juli er. in der alten Lutherſtadt
Wittenberg ſtatt. Die Vorbereitungen haben die
drei dortigen Turn Vereine gemeinſam übernommen
Als Feſtplatz iſt der Tauentzienplatz gewählt und
bereits vom Militär Commando zur Verfügung ge
ſtellt worden. Schon jetzt iſt man in voller Tätig
keit. Die ſämtlichen Feſtausſchüſſe wirken und
werben für gute Aufnahme der Teilnehmer. Die
günſtige Lage Wittenberg's ſichert dem Feſt große
Teilnahme.

Löben bei Holzdorf, 19. Febr. Vor einigen
Tagen war der Gutsbeſitzer Bambach hier mit
Düngerfahren beſchäftigt und hatte auch ein junges
Pferd mit angehängt, welches er ſelbſt führte, während
der Sohn die beiden anderen Pferde leitete. Hierbei
wurden die Tiere unruhig und gingen durch. Vater
und Sohn wurden ein Stück geſchleift und erlitt
erſterer ſo bedeutende Wunden am Kopfe, daß ſo
fort ein Arzt geholt werden mußte, während der
Sohn nur einige Hautabſchürfungen davontrug.

Falkenberg, 17. Febr. Die Maſchinen und
zahlreichen Mannſchaften die zur Bewältigung der
ſtarken Kohlentransporte während des Bergarbeiter
ſtreikes hier zur Aushilfe ſtationiert waren, haben
Falkenberg nun wieder verlaſſen und ſind nach der
Heimat zurückgekehrt. Meiſt waren die Perſonale
aus Weſtfaleu.

Torgau. Zu den im Mai d. Js. auf Ober
naundorf ſtattfindenden Pferderennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins haben
die ſtädtiſchen Behörden einen Ehrenpreis von
500 Mk. geſpendet. Der Gemeindekirchenrat hat
beſchloſſen, evangeliſche Gemeindeabende zu einer
ſtändigen Einrichtung unſeres Gemeindelebens zu
machen. Der erſte derartige Abend fand am 22 Fe
bruar ſtatt. Die Schwurgerichtsverhandlungen
nehmen am 27. Februar ihren Anfang. Ueber die
Tagesordnung werden wir noch berichten.

Liebenwerda, 20. Febr. Durch eine gewaltige
Feuersbrunſt wurden in Großkmehlen Scheune und
Auszugshaus des Gutsbeſitzers Opitz, die Scheune
des Gutsbeſitzers Sickert, ſämtliche Wirtſchaftsge
bäude des Gutsbeſitzers Karl Schmidt, Wohnhaus
und Stallgebäude des Stellmachermeiſters Nickliſch,
ferner die maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Menge
und das Auszugsgebäude des Gutsbeſitzers Horſt
total eingeäſchert. Faſt die ganzen reichen Getreide
Heu und Futtervorräte wurden ein Raub der
Flammen. Als der Brandſtiftung dringend ver
dächtig wurde die in Großkmehlen bedienſtete Magd
Alma Linge aus Großthiemig ermittelt und in
Haft genommen.

Liebenwerda, 20. Febr. (WohltätigkeitsBazar.
Einbruchsdiebſtahl.) Bei dem geſtrigen Wohl

tätigkeitsbazar des Vaterländiſchen Frauenvereins
hieſigen Kreiſes wurden über 2000 Mark einge
nommen. Jn der Wohnung des Lehrers Reichelt
in Coſtlenzien wurde am Sonntag ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Der Tätker war, nachdem
er ein Fenſter eingeſchlagen hatte, in die Stube ge
drungen, wo er aus einem Schranke 60 Mk. baares
Geld entwendete. Als Einbrecher wurde ein Ujäh
riger Schulknabe ermittelt, der ſchon mehrere Dieb
ſtähle ausgeführt hat.

Schildan, 20. Febr. Die ſtädtiſchen Behörden
haben die Alterszulagen für Lehrer von 120 Mk.
auf 150 Mk. erhöht. Eine Erhöhung der Kommu-
nalſteuern wurde dadurch nicht herbeigeführt.
Jm benachbarten Kobershain iſt die Lehrerſtelle
ſeit 1. 10. 04 vakant.

Zahng, 18. Febr. Die hieſige Polizei hat geſtern
itt drei Fällen wilde Ehen aufgehoben. Bei di
Gelegenheit bot ſich ein Einblick in recht idylliſche
Zuſtände. Jn der einen Wohnung kampierten z. B.
vier Perſonen auf einem gemeinſchaftlichen Stroh
lager. Einige der Ausgehobenen ſahen denn auch
die Vorzüglichkeit unſerer über das Eheleben be
ſtehenden Geſetze ein und beſchloſſen, das ſtandes
amtliche Aufgebot anzumelden.

Staßfurt, 22. Febr. (Fünffacher Mord und
Selbſtmord.) Heute vormittag 11 Uhr entſtand in
einem Hauſe im benachbarten Neundorf ein Brand,
der jedoch durch das Eingreifen der Wehr auf ſei
nen Herd beſchränkt wurde. Man fand in der
Stube, in den Betten liegend, vier Kinder im Alter
von 5 bis 10 Jahren mit durchſtochenen Hälſen,
während der Ehemann Dommes auf dem Boden
erhängt aufgefunden wurde. Ein im Kinderwagen
liegendes einjähriges Kind war durch den Rauch
erſtickt. Die Ehefrau des Dommes iſt vor Jahres
friſt geſtorben.

—..—.&.ÄÜaÄÜacaaaannnnnnvvenvnnnnnnnnneIſt Bertram nicht da und Karl fragte ſo
dann Rudolf

„Karl mußten wir erſt wecken, Bertram iſt
nirgends zu finden.

„Nirgends zu finden 2 rief Rudolf
Eine Ahnung überſiel ihn. Hatte er nicht ſchon

einigemale den Alten nachts mit ſeinem ſchlur
fenden Schritte durch die Gänge wandeln hören?

Eilig gab er dem Oberinſpektor die Schlüſſel,
ergriff eine Laterne und ſchritt den Korridor entlang.

Am Ende des Ganges erglänzte Fackelſchein.
Rudolf erblickte die Schläuche, mit denen die be
herzten Männer die Treppe heraufgedrungen waren.
Schon wollte er den gleichen Weg einſchlagen, als
er ein Geräuſch von oben hörte. Ein ſchrecklicher
Anblick ward ihm zwei Männer trugen eine halb
verbrannte, bewußtloſe Geſtalt hernieder.

Rudolf wandte ſich entſetzt ab.
„Wer iſt es Jſt er tot rief er.
„Es iſt Bertram,“ antwortete einer der Männer.

„Oben im Saale fanden wir ihn am Boden. Er
atmet noch.“

„Hierher!“ ſagte Rudolf und ſchritt, mit der
Laterne leuchtend, den Männern voran. Man trug
den Verunglückten in das Haus, das einer der
Verwalter bewohnte, und bereitete ihm hier in
einem ſtillen Zimmer ein Lager. Ein Arzt, den
der Feuerlärm herbeigeführt, nahm ſich ſeiner an,
konnte aber keine Hoffnung geben.
Von allen Seiten waren die Löſchmannſchaften
herbeigeſtrömt und griffen nun in den Kampf mit

dem entfeſſelten Element ein. Doch vergeblich Die
beherzten Männer, die in den Saal gedrungen
waren, mußten ebenfalls zurückweichen.

Rudolf hatte ſich wieder in das Getümmel der
Löſchenden begeben. Alles wichtige war geſichert,
er konnte jetzt nichts tun, als den Löſchverſuchen
zuzuſehen.

Da gedachte er Bertrams. War ihm der Alte
auch ſtets zuwider geweſen, ſo durfte er den alten,
treuen Diener ſeines Hauſes auf ſeinem Sterbelager
nicht verlaſſen.

Regungslos lag Bertram in dem düſtern
großen Zimmer. Der Arzt ſaß an ſeiner Seite.
Die hier herrſchende Stille bewegte Rudolf gar
ſeltſam.

„Keine Hoffnung fragte er.
Der Arzt verneinte.
Rudolf ſaß eine Zeit lang am Lager des

Sterbenden, als dieſer plötzlich unruhig wurde und
zu phantaſieren begann.

„Das war der richtige Fleck,“ ſtieß er hervor,
lallend und ſtöhnend. „Gerade oben an der Stirn!
Wohl getroffen Hei, heil! Das Blut iſt rot, gnä
diger Herr

Rudolf ſchauerte. Waren dies Phantaſien
oder lag hier ein gräßliches Geheimnis verborgen

Rudolf bat den Arzt, im Vorſaal zu ver
weilen. Auch dieſer, ein älterer Mann, der wohl
ſchon viel des Traurigen, des Schrecklichen geſchaut,
war bleich geworden. Schweigend entfernte er ſich.

„Was wollt ihr Warum ſtarrt ihr mich an

rief jetzt der Alte mit grauſigem Tone, der Rudolf
in die Seele ſchnitt. „Was ſoll ich auf dem ſchwarzen
Gerüſte Wer iſt der Mann dort mit dem Beile?“

Seine häßlichen Züge waren krampfhaft ver
zerrt ein grauenvoller Anblick, den Rudolf nicht
ertragen konnte. Und doch ſagte er ſich, daß es
ſeine Pflicht ſei, hier auszuharren.

„Laßt los, ihr Teufel!“ ächzte jetzt der Alte
„Jch wars ja nicht allein; der Herr Baron hat's
mich geheißen, der gnädige Herr Hohoho!“ lachte
er heiſer, „es war ja nur das Brüderchen, das
liebe Brüderchen Hohoho, Blut iſt rot, gnä
diger Herr

Schaudernd vernahm Rudolf die fürchterlichen
Worte. Mit einemmale wurde der Alte wieder
ruhiger, ſchlug die Augen auf und ſah ſich mit
mattem Blicke um.

Rudolf hatte das Geſicht in den Händen ver
borgen. Jetzt blickte er den Alten an. Ja, dieſe
leidenſchaftlich verzerrten, angſtvollen und doch
frechen Züge ließen auf ſcheußliche Verbrechen

ſchließen Schluß folgt.
e

Höchſte Anerkennung. „Bravo, bravo,
Herr Golli! Sie haben geſungen wie ein Phono-
graph zu zweitauſend Mark!“

Wehmütige Freude. Familienvater (der von
ſeiner Familie an den reichbeſetzten Geburtstagstiſch
geführt wird): „O du grundgütiger Himmel müßt
Jhr mich beſchummelt haben!“

Bei dieſer
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Landmann denke an die Frühjfahrs-
beſtellungl! Sollen ſich die Sommerſaaten
üppig entwickeln, ſo darf es dem Boden nicht an
den erforderlichen Nährſtoffen fehlen. Ein Ueber
ſchuß davon iſt ſchon deshalb unbedingt nötig,

weil bei ungünſtiger Witterung oft ein Stocken im
Wachstum eintritt, welches beim beſſeren Wetter
wieder nachgeholt werden muß. Leider fehlt es
aber unſern meiſten Böden an Phosphorſäure.
Da unſere ſämtlichen Kulturpflanzen derſelben be
dürfen, iſt unbedingt zu einer kräftigen Düngung
mit Thomasmehl, deſſen Phosphorſäure im Boden
dauernd löslich bleibt, überall zu raten. Gerade
jetzt empfiehlt ſich die kräftige Düngung mit Tho
masmehl auf die rauhe Furche, beſonders deshalb,
weil infolge der Witterungseinflüſſe und der Arbeiten
bei der Frühjahrsbeſtellung eine durchgreifende
Aus des Düngers mit der ganzen Ackerkrume
eintritt.

Vermiſchtes.
Serlin, 20. Febr. Jn dem Juwelengeſchäft

von Georg Grünbaum in der Großen Frankfurter
ſtraße 106 wurde heute am frühen Morgen ein
großer Einbruchsdiebſtahl entdeckt bei dem der Be
ſitzer des Geſchäfts um Wertſachen, vor allen Bril
lanten, im Werte von über 40000 Mark geſchädigt
worden iſt. Der Diebſtahl iſt bereits am Sonntag
Nachmittag ausgeführt worden.

Vergiftung. Am Sonnabend vergiftete ſich
die in Dölau bedienſtete Haushälterin Frau A. G.
Die Unglückliche hatte ſich von einem Halleſchen
Arzte Schlafpulver verſchreiben laſſen deren ſie
5 zugleich nahm, wodurch der Tod herbeigeführt
wurde. Das Motiv der Tat war Dienſtentlaſſung.

Plauen i. V., 20. Febr. Beim Feueranmachen
geriet geſtern früh 6 Uhr die leichte Morgenkleidung
einer Werkmeiſtersehefrau in Brand Die arme
Frau erlitt dabei am ganzen Körper ſo ſchwere

Anzeigen.
Ein PelzCollier

iſt am Dienstag abend ver
loren gegangen. Abzugeben
gegen hohe Belohnung bei
Frau Direktor Schäfer

„Gnen Lehre
Reinh. Hasse,

Tiſchlermeiſter, Jeſſent.

Suche zum 1. April ein vrdent-
liches gewandtes

Mädchen
für Küche und Haus, ſowie ein
ſauberes freundliches
Kindermädchen in Anſpruch nehmen,

be gutem Lohn. Anzeige zu machen.
Frau Helene Verſchak,

Wittenberg, Collegienſtr. 11.

verwalter ernannt.

Gerichte anzumelden.

Allen Perſonen,
Beſitz haben oder

e

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Tiſchlermeiſters Karl

Sählbranckt in Annaburg wird heute an 23. Febrnar
1905 mittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Richard Schurad in Prettin

Konkursforderungen ſind bis zum 30. März 1905 bei dem

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 138
der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände anf

den 16. März 1905, vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 13. April 1905, vormittags
vor dein unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,

gegeben, nichts an den Gemeinſchulduer zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt,
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung

dem Konkursverwalter bis zum 30.

Königliches Amtsgericht zu Prettin.

Brandwunden, daß ſie abends im Krankenhaus
verſtarb.

Bautzen, 20. Febr. Jm benachbarten Dorfe
Seidau ſchlug am Sonnabend abend der Bäcker
Mickan im Streite ſeiner Frau mit der Fauſt derart
auf den Kopf, daß die Frau in der darauffolgenden
Nacht verſtarb; ſie hinterläßt 7 Kinder.

An Rochlitz im Rieſengebirge beging das Jgnatz
und Johanna Schmidt'ſche Ehepaar die Feier der
eiſernen Hochzeit. Die Eheleute ſind 1819 und 1817
geboren und erfreuen ſich noch der beſten Geſundheit.
Von den neun Söhnen des Jubelpaares iſt keiner
mehr am Leben.

Eine fünfzehnfährige Giftmiſcherin. Die
Strafkammer in Stolp verurteilte das 15jährige
Dienſtmädchen Auguſte Radtke in Rummelsburg,
das verſucht hatte, die drei Kinder ihrer Dienſt
herrſchaft mit Salpeterſäure zu vergiften, weil ihr
der Dienſt zu ſchwer war, zu 6 Jahren Gefängnis

Genickſtarre in Oberſchleſſen. Die Genick
ſtarre breitet ſich in Oberſchleſten immer weiter aus
Jetzt herrſcht die unheimliche Epidemie bereits in
23 Ortſchaften. Jn der Guidottokolonie ſtarben
alle vier Kinder eines Arbeiters. Jn Zalenze er
krankte ein Schulknabe während des Unterrichts
an Genickſtarre. Der Rektor ließ ſofort die Schule
ſchlteßen. Auch ein Kanonier vom 2. oberſchleſiſchen
Feldartillerieregiment Nr. 57 iſt an Genickſtarre ge
ſtorben

Ein Sonderling, der in Landshut verſtorben
iſt, hat ſeinen lachenden Erben über einen Zentner
Gold Silber Und Nickelmünzen, nebſt einem hübſchen
Häufchen Banknoten, in Summa 130000 Mark
hinterlaſſen.

Eine neue Briefſtempelmaſchiue iſt ſeit kurzem
im Hauptpoſtamte München in Verwendung Sie
wird elektriſch betrieben, und ſtempelt 125 Briefe
in der Minute, nicht mehr als ein ſlotter Hand
ſtempel leiſtet, aber mit dem Vorzuge, daß die Ma
ſchine nicht müde wird und der Stempel in jedem
Falle tadellos erfolgt.

ètrrreeeara-e

Giftiger Branntwein. Bei einem Hochzeits
feſte in dem ruſſiſchen Orte Ryka ſtarben nach Ge
nuß von Branntwein 10 Perſonen, während noch
16 Perſonen in Lebensgefahr ſchweben.

Ein glücklicher Gewinner! Ein Gasarbeiter
in Charleroi (Belgien), der ſeit neun Monaten
arbeitslos war, gewann bei der letzten Ziehung
der Stadtobligationen 100000 Frank.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 26. Februar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien Nachm. UhrHerr Paſtor Lange.

Ww in richtiger Erkenntnis der Tatſache, daß dieer meiſten Seifen trotz gegenteiliger Anpreiſung die

Haut reizen es aufgegeben hat, Der mache einen
ſein Geſicht mit Seife zu waſchen, Verſuch mit
der in Wirkung und Preis einzig daſtehenden Nafalau
Toilette- Seife (RetortenMarke), das Stück 30 Pfg. die
ſelbſt von der zarteſten Haut vertragen wird, da ſie niemals
reizt und ungemein wohltuend wirkk. Kur echt und rein mit
Retorten -Marke. Packungen ohne dieſe weiſe man zurück!
Erhältlich in den Apotheken reſp. Drogerien, Parfümerien.

x

Predigtgottesdienſt.

Prodnkten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 22. Februar. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139 153, ſchwere 1545164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125 136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 163, mittel 147- 155, gering 144 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 121,50 123,00, rund 128,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
144*150, fein 151 1I58 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25-23,50. Roggenmehl 0 und I 16,80- 18,30.
Weizenkleie 10,70 11,20. Roggenkleie 10,80 11,30 Mark.

t n J e

wird zum Konkurs-

Progress-Motorzweirad, Der einfachste Motor samt-
licher Motorzweirader
NMagnet. elektr. Zündung

D. R.-Patent, unter Garantie, seit 9 Jahren un ver
ändert, Kein Nenladen von Bafterien, bei jedem V etter,
zu jeder Jahreszeit und zu jeder Stunde sofort Zum
dung Leerlaufkuppelung grossartige. Neuerung
1905 lösgt mit einem Sohblage die Frage des Antretens.
Vertrieb dureh G. M Menel, To. Picher-
strasse 8, Reparatur werkstatt. Telephon 409.

Neben vertreter für dortigen Platz gesucht.

Wer

ſtillend

11 Uhr

wird auf

von dem Beſitze der Sache und von

März 1905

Niede

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Emil Wolten,
Schmiedemeiſter, Aunäburg.

Ein junger Mann, welcher

Eine große und eine mittlere

Wohnnng
iſt in meinem Hauſe Torganer-
ſtraße h zu vermieten.

Hermann Beck.

ſten!
D die alleinbewährten, huſten-

Bruſt-Caramellen
e (MalzExtrakt in feſter Form)

den ſichern Erfolg bei
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung.

Packet 25 Pf.

Riemann in Annaburg.

Magenleidenden
keile ich aus Dankbarkeit gern und

daran leidet, gebrauche unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dannngsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhanſen

b. Frankfurt a. M.

en u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's

not. beglaubigte
Zeugn. beweiſen

Zu haben bei N. Richter,
rlage bei: Otto Annaburg.kine Oherwohnung

Billigſte und reellſtean ruhige Leute zum 1. April
oder Juli zu vermieten bei

Karl Schneider, Planweg.

Luſt hat, die

W Arhloſſervi
zu erlernen, kann ſofort oder Oſtern
bei meinem Sohn Unterkommen
finden. Nähere Auskunft erteilt

W. Mauer, Annaburg.

Einen Hahn
E. Jahr alt) echter Wiandotts
hat abzugeben C. Geist.

Rheumatigmus-

und Gicht-Kraußen teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brachte

Marie Grünauer,
2Künchen, Pilgersheimerſtr. 2/II.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
St

Bezugsquelle für
Neue Bänsefetlern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2/75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.

verſendet gegen Nachnahme Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuDTrebbin (Oderbruch). Zu haben in den meisten
Kolonialhwvavrengeschäften.

NeuTrebbin (Oderbruch).

Kartoffeln
à Zentner 3,80 Mk.

bei Mehrabnahme Preisermäßigung
hat abzugeben

Oskar Scheibe.

Eine Oberwohnung
I. Etage), 3 Zimmer, Küche und
Zubehör, zum I. April er. zu ver

mieten bei A. Reich.

D r.
Preisgekrönt.

Phönix-Pomade
ist d. einige reelle. seit Jahren

bewährte und in zeiner Wirrung
unübertrotfene Mittel zur Pflege

Beförderung e. rollen u.
starken Haar- U. Zartwuehdsres

Erkolg garantirt.
Züchsze I u. 2 x

hie Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fahbrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reieh, Friseur.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

e n a



Für die

e Jehmarz s weiß s Farbig e

eingetroffen.

Glatte Gewebe:
Schwarze en r m 40 260emiſſcie mr bisSchwarze reinwoll. e 50 310

Crepes Kleid Mk. 7 bis 9
Schwarze reinwoll. Satins 00 (360alen 19 bis
Schwarze rein woll. Mohairs 10 bis 77

Schwarze reinwoll. Nattés
und Panamas Cheviots 1800 bis

Schwarze glatte Alpaccas
ſeidenreicher Glanz

Gemuſterte Gewebe:
Schwarze Mohair-Jaquards 10 bis o

Schwarze Cheviot-Jaquards 00 (360el r 19 bie
lines Kleid Mk.

Schwarze broschirte Ripse 27 16

Kleid Mk.

Kleid Mk.

lein r. I bis

Kleid Mk.

Schwarze broschirte Pope- 21 13

Kleid Mk.

Glatte Gewebe:
Alle modernen Farben m Lager
Farbige Demi Crepes 40 260Kleid Mk. 5 bis
Farbige reinwoll. ne 750 10Creèpes Kleid bisFarbige reinwollene en 00 00Kleid Mk 15 bis

Farbige reinwoll. Mohairs 50 00und Cheviots Kleid 10 bis 6

Gemnuſterte Gewebe:
Farbige Mohairs-Jaquards 10* vts

S Kleid M.
Farbige Mohairs-Cheviots 16 bis

S Kleid Mk.
Farbige gezwirnte Stoffe

mit weißen Noppen u.
Streifen Kleid Mk.

592 bis

Crème Wollſtoffe
in glatten u. gemuſterten 00 90Geweben Kleid Mk. 12 bis

e
Konfirmandinnen- Jackets

in losen und anschliessencden Vormen
r ganz auf Futter W

Schwarze Coating 30
bis

reich beſetzt mit Treſſe
und Applikation

e

Konſirmandinnen Unterröcke
in weiß Stickerei 6.50 bis I. 15
in Tuch u. Moiré 5.75 bis I. 65

Konfirmandinnen Taſchentücher
Mk. 1.75 bis 22 Pfg.

Konftrmanden Handſchuhe
in Seide und Glacé.

e u e LeibwäſcheKonftrmandinnen und Corſetts.

Schwarze werie

mit Treſſen

Sehwarz Coak-HKrew on 075mit aparter Blenden- 2 bt Mk

Verzierung s00

bie Lee SämtlicheSchneiderei-zutaten,
S Futterſtoffe,

Seiden- und Ditter-Besätze,
Spitzen und Posamenten,

Kragen S
in Auswahl und Preiſen

e e konkurrenzlos! e und teile gern Jedem umſonſt mit,wie ich von meinem r Huſten

a haus

Haarausfall,
Gebrauche ungemein das Wachstum
der Hagre.
Zu haben in Apotheken

Zur Konfirmation!

weisse Barchend-,
Gieiderſtaſte n m hin

Stickerei-, Velour-,Stoff und Morce-Röcke,
Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Corſets,

Handſchuhe und Schürzen
in großer Auswahl.geb. Schimmeyer, Annaburg.

in ſehunes und dunkelblan,

9, 10, 12, 15, 18, 21 Mk.
Chemisette, Kragen, Manschetten,Schlipse, Taschentücher, Handschuhe,

Hosenträger,
lemngen

in größter Auswahl.

Carl GOuehl,
h

Annaburg.
e

ff. Apfelsinen
friſch eingetroffen

Dutzend 30, 50 und 80 Pfg.
empfiehlt

Otto Riemann.

ſaarsſaſtel Magrausfa
Immer u. immer wieder

greift man zu dem einfachſten,
unſchädlichſten,

alte und viel erprobten

Häusnen“s
Brenneſſelſpiritus

per Flaſche 2k. 0.75 und
2 k. 1.50, nur ächt mit demZdendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt
von Schuppen, verhütet den

befördert bei täglichem

Alpina- Seife à 50
Alpina -Zilch à k. 1.50.

Droguerien
und Parfümerien.

W e bei n D.
Agenten ſeien

für Privatkunden überall geſucht.
Brüssner 60., Neurode,

Holzrouleaux- lalousienfabrik
geſetzl. geſchützte Gardinenſpanner.

Jch war
lurngen-
krank

Schleimauswurf und Stichen
in der Bruſt geheilt wurde.

W. Wischmann,
Schötmar (Lippe).

f. Kaiſer Auszug

und Weizenmehl
efeht sear VSeheibe.

Koſten -Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

N. J Annaburger
ſLandwehr-

Verein
Am Sonntag den 26. Februar

nachm. 4 Uhr

Alung Aerim Vereinslokal „Goldener Ring

Tagesordnung
1. Verleſens des Protokolls der

letzten Sitzung.
2. Aufnahme eines neuen Mit

gliedes.
3. Steuern- Einnahme für Monat

Februar und März.
Der Vorſtand.

GasthofzurWeintraube.

Montag, den 27. d. M.

Faſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

Herm. Kaſe.

s flächsten Mittwoch, den MärzFaſtnacht,
wozu ergebenſt einladet

Karl Hamann.
Für gute Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.
Ergebenſt

Polonie Maundorf.

Sonntag und Montag

Faſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

A. Dalichowr-

Menuſelko.
Sonntag, den 26. d. M.

Pfannkuchen Sohmaus

und Ballmuſik
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

u
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